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Lohntsparen überhaupt?
Wennam Endedes Monats noch zu viel Geld übrig ist

HerrRahming,lohnt
essichzurzeitbei
denniedrigenZinsen
überhauptzu
sparen?Zum
Beispielnachdem

. einKreditgetilgt,die
letzte'Ratefür die
Eigentumsfinanzie-
rungbezahltist?

BorisRahming:Unbedingt! Neben der
allgemeinen gültigen Aussage, dass
zusätzliche Kapitalrücklagen nie
schaden, kommt es ja nicht auf die
nominale, sondern auf die reale Ver-
zinsung für den Anleger an.

In Gesprächen höre ich immer
wieder, dass die vermeintlich hohen
Zinsen zu Beginn der 90er-Jahre
heute ja nicht mehr zu erzielen sei-
en. Dabei wird jedocli immer wie-
der vergessen, dass es sich dabei
um die nominale Verzinsung gehan-
delt hat, der immer noch die Infla-
tionsrate gegenüber zu stellen ist.
Erst dann ergibt sich die reale Ver-
zinsung für den Anleger. Diese fällt
in Phasen,hoher Inflation, wie es da-
mals der Fall,war, deutlich niedriger
aus. Es kommt allein auf den Zins
an, der nach der Inflation übrig
bleibt. Also auf die Realverzinsung!
Und die ,ist heute nicht unattraktiv.

WelcheAnlagemöglichkeitengibt es?
Rahming:Das kommt ganz auf die
Anlegermentalität an. Es ist jedoch
immer wieder zusehen, dass Privat--
anleger unausgeglichene Anlage-
strukturen haben. Teils aus Uninfor-
miertheit, teils aus subjektiver Unsi-
cherheit. Es sagt einem ja leider

. auch häufig genug keiner.
Für die Bank sind vergleichswei-

se kurzfristig verfügbare, dadurch
aber niedrig verzinsliche Anlagefor-
men ein gutes Geschäft. Hier ?ollte
der Anleger nicht zuviel Objekti-
vität erwarten.

Nehmen wir mal das BeispIel ei-
nes Hausbesitzers, der in einem
selbst genutzten und abbezahlten Ei-
genheim wohnt. Der verfügt über ei-
nen großen und veFgleichsweise si-

cheren Vermögensstand. Dieser An-
leger kann es sich daher leisten, in
seinem Anlegeverhalten etwas offen-
siver zllsein - das sollte er beispiels-
weise durch den Kauf solider weit
streuenderAktienfondsauchtun.

Aktien?KannmandasRisikodannheute
überhauptnocheingehen?
Rahming:Ich stimme Ihnen zu, un-
kalkulierbare Risiken kann sich kei-
ner leisten! Bei längerfristiger Be-
trachtung und entsprechenden Stra-
tegien, stellen sich die Dinge"'abe't
oft anders da. Anleger neigen ejn-
fachzu einem prQzyklischenund ir--
rationalen Anlageverhalten. Wer er-
folgreich in ~einen Anlageentschei-
dung sein will, muss auch etwas
anderes machen als andere. r

Gerade momentan überwiegen
die Chancen die Risiken. Die Anle-
ger stürzen sich jedoch auf sichere
Anlagen wie Immobilienfonds und
Festverzinsliche Wertpapiere. Sie
begehen damit ähnliche Fehler wie
vor zweieinhalb Jahren, als der Akti"
enhandel boomte lllld RisIken in der
i}nlegerbetrachtung keine Rolle
mehr spielten.

Siemeinenalsoauchbei festverzinslichen

WertpapierfondsdrohenEnttäuschungen?
Rahming:In einem Umfeld, in dem
Rohstoffe teurer werden und eine
gleichgeschaltete, weltweite Kon-
junkturbelebung erkennbar wird,
dürfte bei festverzinslichen Wert-
papieren einiges Unheil drohen.
Nicht umfassende, verharmlosende
pauschale Ratschläge bringen für
Anlageentscheidungen nichts. Lei-
der ist eben auch der durchschnitt-
liche Bankberater häufig.alles ande-
re als ,ein Anlageexperte. Seine
Kompetenz wird von hilfesuchen-
den Kunden regelmäßig über~
schätzt.

Boris Rahmingist Diplom-Kaufmannund
freierFinanzberater.DerGeschäftsführerdes

Fil1anzm~klers"rahmingGmbH"tritt auch
öfters beim Wirtschaftsnachrichtensender
Bloombergauf. .


